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Warschauer Zeitung. 


Pränumerationspreis vierteljährlich 9, monatlich! Gulden poln, das einzelne Epemplar 9 Groſchen, für die Provinz 
vierteljährlich 12 Gulden poln. — Man praͤnumerirt in allen Comptoirs der polniſchen Zeitſchriften, wie auch auf al⸗ 


Amtliche Nachrichten. 
Die Municipalität der Hauptſtadt 
Warſchau. 


Macht biemit bekannt, daß im Hgupt⸗Rathhau⸗ 
fr am⸗28 d. M. um 10 Uhr Vorm Tags eine offent⸗ 
liche Lieitation in Betreff einer Lieferung von ge⸗ 
reinigtem Oehl zur Beleuchtung der offentlichen La⸗ 
ternen in der Stadt Warſchau und Praga, deßglei⸗ 
chen im Bruͤhlſchen Palais, vom Iten October an, bis 
zu Ende December d. J. ſtatt finden wird. 

Die Lieitanten belieben daher ſich mit einem Va⸗ 
dium von 2000 fl. pol. zu werſehen und an obigem 
Ort und Termin ſich einzufinden. Die Licitations⸗ 


Bedingungen können zu jeder Zeit im Municipalitats⸗ 


Bureau nachgeſehen werden. 
Warſchau den 21 September 1531, 
der Staats⸗Referendar 
J. Ea ß c zynski. 
1 der General⸗Seeretaͤr 
G. Jahokkowski. 


Berichterſtattung über die Amtsver-⸗ 
richtung des Generals Krukowiecki. 
(Fortſetzung.) 

Es erfolgte in der That zu dieſer Zeit, nemlich 


am 7 September des Morgens um 8 Uhr, bei Wo- ſich 


la eine Unterredung mit dem Feldmarſchall Paßkie⸗ 
wiez, und da der General Krukowiecki Vertraͤge zu 
ſchlieſſen vom Geſetz nicht autoriſirt war, dem der 
Reichstag hat ſich dieß, vermoͤge des 4 Artikels des 


len Poſtaͤmtern. 


die Regierungs-Veraͤnderung betreffenden Beſchluſſes 
vom 17 Auguſt l. J. vorbehalten, theilte er, um hier⸗ 
über eine Reichstags; Verordnung zu erhalten, die 
vom Feldmarſchall vorgeſchlagenen Vertrags-Bedin⸗ 
gungen dem Minifter: Rarh, dem Praͤſtdirenden im 
Senat und dem Marſchall der Landboten-Kammer 
amtlich auf der Sitzung mit. 

Es wurde geſtattet ſich nur bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittags der feindſeligen Schritte zu enthalten. 

Auf die vom Praͤſes der Regierung, durch den 
General Pradzynski, den Kriegs-Miniſter und den 
Miniſter des Innern Glißczyüski, mitgetheilten Punks 
te, beſchloſſen die vereinigten Kammern die Sitzung 
zu prorogiren, und den General Krukowiecki zur 
Ergreifung aller Maaßregeln, die er für die gegens 
wärtigen dringenden Umſtaͤnde am angemrſſenſten faͤn⸗ 
de, zu ermaͤchtigen. 

Als der Kanonen-Donner von neuem wieder⸗ 
hallte, und der General Krukowiecki den eben er⸗ 
waͤhnten Beſchluß noch nicht ſchriftlich erhalten hass 
te, ſondern bloß in Folge eines Auftrages des Reichs⸗ 
tags⸗Marſchalls dürch den General Pradzyäski muͤnd⸗ 
lich berichtet worden, u. daher das von den Kammern ihm 


anbefohlene Verfahren ohne den erwaͤhntenBeſchluß nicht 


geſetzmaͤſſig geweſen wäre; ſo wollte er die große 
Verantwortlichkeit fuͤr die, über die Stadt und dem 
Lande haͤngenden, Mißgeſchicke nicht auf ſich ziehen, 
und uͤberreichte durch den Staatsrath Ignatz Szy⸗ 
manowski dem Reichstage ſeine Dimiſſton. Letzte⸗ 
rer haͤndigte fie dem Secretaͤr der Landboten⸗Kam⸗ 
mer ein, weil die Mitglieder, ohne etwas Decidives ber 
ſchloſſen zu haben, auseinander gegangen waren, und 
ich wieder um 4 Uhr Nachmittags verſammeln ſollten. 

Durch folche Zeitverſchwendung in einem fo drin⸗ 
genden Moment, u. durch den Wunſch dem ſchon un⸗ 
nothigen Blutvergieſſen Einhalt zu thun, wurde der 

eneral Krukowiecki bewogen, den General Pradzpn⸗ 


. 


a 
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ski an den Feldmarſchall mit dem Verlangen abzu: biezn fügte er auch noch einen Brief an den Aller? 
ſchicken, mittlerweile den Kampf nicht fortzuſetzen, weil durchlauchtigſten Kaiſer hinzu, mit der Bitte, denſel 


die alitäten bei Ertheilung einer deeidiven Ant 
wort in einer ſo kurzen Zeit nicht beendigt werden 
könnten; es war jedoch zu vermuthen, daß die Reichs⸗ 
tags Kammern dem Praſes eine Autoriſation Zur 
Schlieſſung eines Vertrages vor 6 Uhr Abends ein— 
ſchicken werden. 

Der General Pradzynski konnte mit dem Feld⸗ 

marſchall nicht conferiren, weil diefer ſchon verwun⸗ 
det war. Er kehrte alſo in Begleitung des Gene⸗ 
rals Berg zuruͤck, mit einer von dem zur Verhand⸗ 
lung autoriſirten Großrüriten gegebenen Antwort, daß 
der Kampf, bevor der Vertrag nicht unterſchrieben 
iſt, nicht aufgeſchoben werden könne; doch ſtuͤnde, 
ungeachtet des fortdauernden Kampfes, der Weg zum 
Parlamentiren immer offen; auch ſey zu dieſem Be⸗ 
huf der Gen. Berg ausgeſandt worden, der in der That um 5 
Uhr in dem Reglerungs-Pallaſt ankam und fi nicht 
wenig wunderte, die verhoffte Autoriſation fuͤr den 
Praͤſes noch nicht vorzufinden. 
„Bald darauf kehrte der Staatsrath Szymanowski 
von den Reichstags-Kammern mit der Erklarung 
zuruck, daß die Kammern die Dimiſſion des Präses 
der Regierung nicht annehmen, ſondern dieſen viel 
mehr baten ſich in dieſem kritiſchen Augenblick eben 
ſo wie bisher dem offentlichen Wohl zu widmen. 

Der General Krukowiecki, genbthigt fernerhin die 
Würde eines Praͤſes der Regierung beizubehalten, 
ſchickte wiederum den General Pradzyuski zu den 
Reichstags⸗Kammern, um denſelben die Antwort des 
Großfuͤrſten mitzutheilen und ſie von der Ankunft des 
zur Beendigung der Verträge angekommenen Gene: 
rals Berg zu benachrichtigen. N 

Indeſſen liefen von der Schlacht-Linte Berichte 
ein, daß mehrere von unßern Batterien ſammt Ka⸗ 
nonen erſtuͤrmt ſeyen, und daß der Feind ſich dem 
Hauptwall nähere, Vald darauf kehrte der General 
Pradzyuski, in der Geſellſchaft einer aus den Land—⸗ 
boten Makachowski und Libiſzewski beſtehenden 
Reichstags Deputation, mit der ſchriftlichen Erklaͤ⸗ 
rung zurück, daß die Kammern einmuͤthig den Prä— 
ſes der Regierung, mit dem Feinde in Verhandlung 
einzugehen, ermaͤchtigen, und da noch uͤberdieß eine 
Stunde darauf die vereinigten Kammern dem Gen. 
Krukowiecki in einer Verordnung eröffneten, er habe 
das Recht Verträge, die den Kampf beendigen, ein, 
zugehen, uͤberarbeitete der Gen. Krukowiecki die ihm 
vom Feinde überſchickten Punkte, und überreichte ſte 
dem Gen. Berg mit dem Bemerken: daß er auch 
icht einen Buchſtaben von denſelben abgehen koͤnne; 


2 IM VERLAGE VON A. GALEZOWSKI ET COMP. 


ben nach Genehmigung der vorgeſchlagenen Artikel 
abzuſchicken; in dieſem Brief unterwirft er ſich dem 
Scepter Seiner Kaiſerlichen Mafeſtaͤt und nimmt 
das Vaͤterliche Herz des Monarchen in Anſpruch, 
damit alle Drangſale unteres, von fo vielen Ungluͤcks⸗ 
füllen niedergebeugten, Vaterlandes geheilt werden. 

Als der General Berg dieſe Artikel, welche von 
den feindlicherſeits eingeſandten ſo entſcheidend ab⸗ 
wichen, mit zu nehmen, ſich weigerte, geſellte ibm der 
Praͤſes den General Pradzyüski bei, mit der Erkla⸗ 
rung, daß, falls dieſe Artikel nicht bewilligt werden 
ſollten, das Polniſche Heer bis auf den letzten Mann 
die Stadt vertheidigen werde! 


(Der Beſchluß folgt). 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Es hüißt, daß der Senator Engel zum Praͤſes der 
neuen von Sr. M. den Kaiſer u. König für das Mdnigreich 
Polen beſtimmten Regierung, ernannt werden wird. 
— Borgeiemnif der Obriſt May vom Sirmionower 
Garden-Regimente mit allen Ehrenbezeugungen auf 
dem Epangeliſchen Kirchhofe beerdigt worden. Seine 
Kaiſ. Hoheit der Großfuͤrſt Michael, viele Generate 
und Offiziere, deßgleichen das Siemionower Regi⸗ 
ment haben den Leichenzug begleitet. Eine im Sturm 
bei Warſchau empfangene Wunde hat dieſen Obriſten 
ſeines Lebens beraubt, + N 

— Am ( d. M. hat auf dem Mars⸗Felde in Paris 
ein Pferderennen ſtattgefunden. Die Koͤnigl. Kamir 


lie unt eine Menge Neugieriger waren gegenwaͤrtig. 
Dem Pferde des Fürſten Dorillac, welches im Lau⸗ 


fe von 5 Minuten u. 6 Seeun den, 12,000 
zuruͤckgelegt bat, und nach 6 Minuten wieder 


gekehrt iſt, wurde eine Belohnung von 5,000 
ken beſtimmt. Auch der Dey von Algier hat 
Wettrennen beigewohnt. 


— m — — — — u (  —m 
Bekanntmachung. 

Doctor Lewkowicz, dtrigirender Staabs⸗Arzt in 
den Alexander-Kaſernen, bekannt im Inn ⸗ und Aus- 
lande als Operateur, Okuliſt und Accoucheur, hat 
ſeine Wohnung ſub Nro. 332 am Neuſtaͤdter Markt 
in das Haus der Madame Wolter auf das 2te 
Stockwerk verlegt. * 


Schritte 
zuruͤck⸗ 
Fran⸗ 
die ſem 


— 


